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Kultur am Ort

terfunken“ aus Beethovens Neun-
ter, der Europahymne.

Eingerahmt wurde dieser musi-
kalisch-europäische Abend von
zwei Gruppen der „Stepptanzwerk-
statt Kempten“. Sie boten irischen
Stepptanz in unglaublichem Tempo
bei großer Präzision.

Kempten nicht gewürdigt
Obwohl Hiemer-Haslach in ihrer
Anmoderation die Allgäu-Hymne
„Oh Allgäu mein“ und deren Text-
parallelen zum eröffnenden irischen
Song und auch die deutsche Part-
nerstadt Bad Dürkheim erwähnte,
wartete man allerdings vergeblich
auf den heimatlichen Anteil dieses
Treffens. So schön die Musik aus
ganz Europa auch war, man hätte
sich gewünscht, dass das Kempten
im Programmtitel auch in irgendei-
ner Weise musikalisch gewürdigt
wird.

perfekt auf die sehr individuellen
Tempi des Geigers ein.

Im abschließenden italienischen
Teil brilliert der Südtiroler Musical-
sänger Hannes Staffler. Mit un-
glaublich variabler Stimme spürt er
den italienischen Sängern Adriano
Celentano, Al Bano („Sempre, sem-
pre“ im Duett mit „Romina“ Hie-
mer-Haslach) sowie Eros Ramaz-
zotti nach und erntet großen Ap-
plaus. Ein Höhepunkt des Abends
ist, sofern man den Applaus als
Maßstab nimmt, auch das zweite
Duett von Hiemer-Haslach mit
Staffler, die deutsch und italienisch
gesungene Andrea-Bocelli-Num-
mer „Vivo per lei“. Die Europareise
endet mit einer jazzigen Interpreta-
tion aller sechs Sängerinnen und
Sänger von „Freude schöner Göt-

will“, wird der ungarische Teil
der Reise instrumental abge-
handelt. Das erledigen Katha-
rina Jäkle-Buckenlei am Piano
und Geiger John Arthur Wes-
terdoll mit Bravour. Zunächst

mit einem Medley, in
dem verschiedene Mo-

tive aufgegriffen wer-
den, und dann mit
dem bekannten
„Csárdás“, der, wie
Hiemer-Haslach
schmunzelnd er-
klärt, vom Italiener
Vittorio Monti
stammt. Dabei
flirtet Westerdolls
Geige gekonnt
mit dem Klavier:
Die Pianistin geht

VON RAINER HITZLER

Kempten Schon die zweite Nummer,
„Ireland’s Call“, ist einer der vielen
Gänsehautmomente der musikali-
schen Reise, auf die Gertrud Hie-
mer-Haslach das Publikum im In-
nenhof der Kemptener Residenz
mitnimmt. Das Lied der irischen
Rugby-Nationalmannschaft ist eine
gemeinsame Hymne für Iren und
Nordiren. Roland Wintergerst und
Bastian Vetter tragen sie vor, mit
Tatjana Göppel, Thaya Klüpfel und
Hiemer-Haslach als Background-
chor. Als die Frauen zum Refrain
vortreten und „Shoulder to Shoul-
der“, wie es im Song heißt, Irlands
Ruf beantworten, denkt wohl man-
cher im Publikum an die Irrungen
und Wirrungen des Brexit, und was
dieser für die Iren bedeuten wird.
„Kempten meets Europe“ hieß das
Jubiläumsprogramm, das die Altus-
rieder Sängerin Gertrud Hiemer-
Haslach für diesen Abend im Resi-
denzhof zum 70-jährigen Bestehen
der Festwoche zusammengestellt
hatte. Es war eine musikalische Rei-
se durch die Kemptener Partner-
städte Sligo in Irland, Quibéron in
Frankreich, Sopron in Ungarn und
Trient in Italien.

Nach einem irischen Geigen-In-
tro von John Arthur Westerdoll
packt Hiemer-Haslach mit einer be-
wegenden Interpretation von „You
raise me up“ gleich den nächsten
Gänsehautmoment drauf. Fast zu
perfekt ist Hiemer-Haslachs
Stimme dann für „La vie
en rose“. Man hat einfach
Edith Piafs verruchte Rau-
cherstimme im Ohr. Da-
mit ist die musikalische
Europareise in
Frankreich ange-
langt, wo das Publi-
kum zunächst mit dem
Gute-Laune-Lied
„Aux Champs-Ély-
sées“ zum Mitsin-
gen animiert wird,
am Ende beim „Lied
des Volkes“ aus dem Musi-
cal „Les Misérables“ aber
wieder nachdenkliche
Töne angeschlagen wer-
den.

Weil das Publikum,
wie Hiemer-Haslach er-
klärt, „unser Ungarisch
bestimmt nicht hören

Europa-Flair im Residenzhof
Festwochen-Konzert Sängerin Gertrud Hiemer-Haslach und ihr Ensemble unternehmen eine
vergnügliche musikalische Reise zu Kemptens Partnerstädten. Nur heimatliche Klänge fehlen

Stimmungsvolles Lichtspiel und schmissige Musik zum 70. Geburtstag der Festwoche: Tatjana Göppel, Thaya Klüpfel, Hannes
Staffler und Bastian Vetter (von links) unternahmen im Residenzhof eine musikalische Reise durch Europa. Fotos: Eddi Nothelfer

Sie war die Reiseleiterin von „Kempten meets Europe“: die Al-
tusrieder Sopranistin Gertrud Hiemer-Haslach. Foto: Nothelfer

Schwelgen in Erinnerungen
Konzert Bei „Rock auf der Burg“ in Kleinweiler treffen sich die
Generationen. Die Atmosphäre unter der Ruine ist einzigartig

Kleinweiler „Rock auf der
Burg“-Urgestein Frank Rapp
bringt es auf den Punkt: „Mir
kommt’s so vor, als hättet dia a Kas-
sette gfunde, die i vor dreißg Johr
verlore hob.“ Für jüngere Leser
sollte man hier wohl anfügen, dass
eine Kassette ein in damaliger Zeit
gängiges Tonträgermedium war,
mit dem man auf einem sogenannten
Kassettenrekorder Musik aufneh-
men und abspielen konnte. Und wie
Rapp geht es wohl einem Großteil
des Publikums. Die Songs der Band
Mixtape bringen lange nicht mehr
benutzte Synapsen zum Klingen –
und die Beine dazu, sich zur Tanz-
fläche zu bewegen und abzurocken.

Seit 30 Jahren veranstaltet der
TSV Kleinweiler-Hofen das Rock-

konzert unterhalb der Ruine Alt-
Trauchburg. Der Verein erhebt kei-
nen Eintritt, und seit einigen Jahren
eröffnet die Musikkapelle Kleinwei-
ler-Hofen unter Dirigentin Evelyn
Sontheim den Abend. Als die Ver-
anstalter 1989 auf dem Höhepunkt
der Emanzipationsbewegung starte-
ten, beschlossen die Männer, die
Seelen zur Verpflegung der Gäste in
Eigenregie herzustellen. Allerdings
hatten sie so viel Spaß dabei, dass sie
beim späteren Aufbau teilweise al-
koholbedingt passen mussten. Des-
wegen wurde die Seelenproduktion
die nächsten 29 Jahre – Emanzipati-
on hin oder her – von einer Frauen-
riege übernommen.

In den ersten beiden Jahren be-
schallten die Veranstalter die Wiese

unter der Burg noch mit Schallplat-
ten aus Vinyl (ein anderer damals
gebräuchlicher Tonträger). Erst im
dritten Jahr von „Rock auf der
Burg“ luden sie erstmals eine Band
ein.

Etliche der Besucher sind wohl
schon seit diesen 30 Jahren dabei,
aber beileibe nicht alle. Das Publi-
kum ist bunt gemischt, und die Be-
setzung hinter der Bar wird kom-
plett von der nächsten Generation
gestellt. „Rock auf der Burg“ zieht
auch Kleinweiler-Hofener an, die
schon lange nicht mehr dort woh-
nen. Sie treffen alte Freunde in der
einzigartigen Atmosphäre unter der
Burgruine, tanzen, ratschen und
schwelgen in Erinnerungen, immer
wieder untermalt von den Songs der
70er bis 90er Jahre von Mixtape.

David Bowies „Heroes“ werden
zelebriert, zu „Black Velvet“ von
Tyson/Ward dürfen die Burgrocker
träumen, und „Gerundula“ von Sta-
tus Quo gibt es in einer Version mit
Akkordeon. Auch in unseren Brei-
ten eher selten gespielte Kleinodien
wie „Flieg ich durch die Welt“ von
der DDR-Band City haben die Mu-
siker aus dem bayerischen und
württembergischen Allgäu im Re-
pertoire. Als Zugabe gibt es einen
emotionalen Höhepunkt, als das
weite Rund unter der Burg in „Ver-
damp lang her“ von Bap einstimmt.
Ein gelungenes Jubiläum für Veran-
stalter und Publikum. (rhi)

Rock und Blasmusik unter der Burgruine: Die Band Mixtape und die Musikkapelle
Kleinweiler-Hofen unterhielten die vielen Konzertbesucher. Fotos: Rainer Hitzler

„Jetzt ist Feierabend!“, ruft Jen Bender. Die Sängerin der Berliner
Band Großstadtgeflüster muss die Besucher des Theaterfestivals Isny
nicht zweimal bitten. Sie sowie Keyboarder Raphael Schalz und
Schlagzeuger Chriz Falk verwandeln das Zirkuszelt am Burkwanger
See kurzerhand in eine Partymeile. Die Fans geraten bald aus dem
Häuschen und träumen sich auch mal ins „Wochenendhäuschen in
der Fickt-Euch-Allee“. Ob Konfetti-Regen, ein buntes Meer aus
Knicklichtern oder Gute-Laune-Songs: Das Konzert macht richtig
Spaß und bringt so ziemlich alle in Bewegung. Spaß gemacht hat auch
das gesamte zehntägige Festival. Karin Konrad vom Isnyer Kulturbü-
ro jedenfalls ist sehr zufrieden: Insgesamt kamen rund 7000 Besucher;
vier Veranstaltungen waren ausverkauft. mbe/Foto: Matthias Becker

Jubel beim Theaterfestival in Isny

Fürs Liesl-Musical
gibt es noch Karten
Kempten Viele hundert Besucher ap-
plaudierten gestern Abend bei der
Premiere des Liesl-Musicals im Re-
sidenzhof. Wer das Stück heute
Abend bei der Wiederholung sehen
möchte: Es gibt noch Karten. Der
Vorverkauf läuft bei der AZ, Tele-
fon 0831/206 430. (az)

Kempten Es hätte ein schöner Abend
mit Blasmusik werden sollen, doch
am Ende gab es viel Ärger: Das
Konzert des Musikvereins Sankt
Mang mit der Gastkapelle aus Balt-
ringen im Innenhof der Kemptener
Residenz fiel aus – und fand auch
nicht ersatzweise im Stadttheater
statt. Das Wetter hatte den Freiluft-
auftritt vermasselt. Und ein Wech-
sel ins Stadttheater wurde zu spät in
die Wege geleitet. Nun werfen die
Sankt Manger Musikanten der Stadt
fehlende Flexibilität vor.

Am Freitag um 13 Uhr, als die
Entscheidung für Draußen oder
Drinnen zu treffen war, waren sich
Vereins-Vorsitzender Walter Stark
und seine Leute nach einem Blick
auf die Wetterkarte noch sicher: Es
würde abends (kaum) regnen und
warm genug sein für einen Open-
Air-Auftritt. Etwa zwei Stunden
später aber änderte sich die Vorher-
sage; nun war mit Regen zu rech-
nen. Deshalb fragte Stark bei der
Stadt an, ob die beiden Blaskapellen
doch im Stadttheater spielen könn-
ten. „Zu spät“, hieß es dort. Ein
Wechsel sei nicht mehr möglich.

Den Sankt Manger blieb nichts
anderes übrig, als das Konzert ganz
abzusagen. Was die Musikanten
verärgerte. „Bei der Stadt fehlt es
etwas an Flexibilität“, sagt Vorsit-
zender Stark. Aus seiner Sicht wäre
es kein großer Aufwand gewesen,
das Theater aufzusperren und in Be-
trieb zu nehmen. Früher sei so ein
Wechsel auch um 17 Uhr noch mög-
lich gewesen.

Martina Dufner-Wucher weist das
zurück. Ihr tue die Entscheidung
zwar leid, sagt die Geschäftsführerin
von „Kempten Messe- und Veran-
staltungsbetrieb“. Aber es sei „ein
gewisser Vorlauf“ nötig, um das
Stadttheater-Personal zu aktivieren.
Um 15 Uhr sei dies zu spät. (kpm)

Konzert fällt
komplett aus

Sankt Manger
Musiker ärgern sich

KEMPTEN

Die Stadtkapelle spielt
auf dem St.-Mang-Platz
Das nächste Standkonzert der Stadt-
kapelle Kempten am Mittwoch,
7. August, findet auf dem
St.-Mang-Platz statt. Ab 20 Uhr
erklingen unter anderem „Mit vol-
len Segeln“, „Rhapsodia“ und das
Medley „Udo Jürgens live“ (nur bei
guter Witterung).

Kultur-Szene

Mariensingen
mit Volksmusik

Schwarzenberg Das traditionelle
Mariensingen in der Pfarrkirche
Maria Imaculata in Schwarzenberg
findet am Donnerstag, 15. August,
statt. Ab 19.30 Uhr singen und spie-
len die Bläsergruppe Schwarzen-
berg, der Jolargesang Hörnerblick,
der Bickenrieder Zweigesang, die
Familienmusik Fischer sowie das
Gesangsduo Barbara und Marita aus
Gunzesried. Die verbindenden
Worte spricht der Ruhestandsgeist-
liche Georg Endres. Der Eintritt ist
frei; die Organisatoren – Kirchen-
verwaltung und Pfarrgemeinderat –
bitten um Spenden zur Restaurie-
rung des Kriegerdenkmals. (az)

Zehn Autoren beim
Mundartforum

Kempten Das 20. Allgäuer Mundart-
Forum der Allgäuer Festwoche fin-
det am Donnerstag, 15. August, um
20 Uhr im Stadttheater Kempten
statt. Namhafte und beliebte All-
gäuer Mundartautoren erzählen un-
terhaltsame und humorvolle Anek-
doten, Gedichte und Geschichten,
moderiert von Rundfunksprecher
und Volksmusiker Johannes Hitzel-
berger aus Pfronten. Heuer sind mit
dabei: Helmut Rothmayr aus Sont-
hofen-Altstädten, Michael Leh-
mann aus Ellhofen (Westallgäu) und
Marlene Nieberle aus Germaringen
(Ostallgäu). Darüber hinaus präsen-
tieren sich aus Anlass des Jubiläums
„20 Jahre Mundart-Forum“ sieben
weitere Autoren der vergangenen 20
Jahre. Für die musikalische Umrah-
mung sorgen das junge Trio „Ge-
schwister Agnes, Korbinian und Re-
gina Gilb“ aus Burgberg. Karten im
Vorverkauf gibt es bei der Allgäuer
Zeitung, Telefon-Nummer
0831/206 55 55 sowie online unter
www.allgaeuticket.de (az)

Stück „Altes Land“
ins Theater verlegt

Kempten Eigentlich sollte das Stück
„Altes Land“ in der kommenden
Saison zweimal in der Kemptener
Theaterwerkstatt aufgeführt wer-
den. Aber schon kurz nach dem
Vorverkaufsstart im Juli waren die
Vorstellungen in dem kleinen Raum
ausverkauft. Deshalb hat sich
Kemptens Theaterdirektorin Silvia
Armbruster dafür entschieden, das
Gastspiel der „Theaterei Herrlin-
gen“ ins Stadttheater zu verlegen.
Am Donnerstag, 12. Dezember, ha-
ben nun wieder mehr Zuschauer die
Gelegenheit, die Generationen-Ge-
schichte um den Verlust und das
Wiederfinden einer Familie mitzu-
erleben. Es gibt wieder Karten. Die
Termine in der Theaterwerkstatt
entfallen.

Der Roman „Altes Land“ von
Dörte Hansen war einer der großen
Erfolge des Jahres 2015 und führte
die Spiegel-Jahresbestsellerliste an.
2018 brachte die Theaterei Herrlin-
gen die Geschichte als Uraufführung
auf die Bühne und spielt sie mit gro-
ßem Erfolg bis heute.

Wer Karten für die Aufführungen
in der Theaterwerkstatt erworben
hat, kann sie zurückgeben oder ge-
gen Karten im Stadttheater tau-
schen. Die Vorstellung beginnt um
20 Uhr, eine Einführung gibt es um
19.30 Uhr. (az)

O Vorverkauf Karten gibt es in den AZ-
Service-Centern, Telefon-Nummer
0831/206 430 sowie online unter
www.theaterinkempten.de


